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(54) Luftfilter für eine Brennkraftmaschine

(57) Die Erfindung betrifft einen Luftfilter für eine
Brennkraftmaschine, mit einem Gehäuse (2), in dem ein
Luftfilterelement (8) angeordnet ist, welches zwischen
einem Rohlufteinlass (10) in einer Rohluftschale (4) und
einem Reinluftauslass (12) in einer Reinluftschale (6)
angeordnet ist, sowie mit einer im Luftfiltergehäuse (2)

vorgesehenen Öffnung (13) , die durch ein luftdurchläs-
siges und feinmaschiges Gewebe oder durch ein dünn-
wandiges Schallelement abgedeckt ist.

Es wird vorgeschlagen, dass zur Optimierung der
Schallabstrahlung auf der Reinluftseite ein Resonator
(18) vorgesehen ist, der in Abhängigkeit vorgebbarer
Motorparameter zu- bzw. abschaltbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Luftfilter für Brenn-
kraftmaschine gemäß den Merkmalen des Oberbegriffs
des Patentanspruchs 1.
[0002] Aus der EP 1 350 945 A2 ist ein Luftfilter für
eine Brennkraftmaschine bekannt, bei dem im Luftfilter-
gehäuse ein Einsatz aus einem luftdurchlässigen und
feinmaschig strukturierten Gewebe oder einem dünn-
wandigen Schallelement eine im Luftfiltergehäuse ein-
gebrachte Öffnung abdeckt. Damit können über die ge-
schützte Gehäuseöffnung zur Erzeugung eines attrak-
tiven Außen- und Innengeräusches am Fahrzeug
Schallanteile aus dem Ansaugtrakt abgestrahlt werden.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, die Wirkung der
Schalleinrichtung noch besser an den jeweiligen Be-
triebszustand der Brennkraftmaschine anzupassen.
[0004] Die Aufgabe wird durch die im Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmale gelöst.
[0005] Durch den zu- bzw. abschaltbaren Resonator
kann der über die Gehäuseöffnung des Luftfilters abge-
strahlte Schallpegel besser an den Betriebszustand der
Brennkraftmaschine angepasst werden.
[0006] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und
Ausgestaltungen der Erfindung möglich.
[0007] Das durch den Resonator zu- bzw. abschalt-
bare Resonatorvolumen ist auf vorteilhafte Art und Wei-
se in der Reinluftschale integriert und steht über einen
Rohrleitungsabschnitt mit einer zum Ansaugtrakt der
Brennkraftmaschine führenden Rohrleitung in Verbin-
dung, wobei in dem Rohrleitungsabschnitt ein das Re-
sonatorvolumen zu- bzw. abschaltbares Kontrollorgan
angeordnet ist. Das Kontrollorgan ist dabei beispiels-
weise als unterdruckgesteuertes Klappenelement aus-
gebildet. Andere Ausführungsformen des Kontrollor-
gans, wie z. B. das Resonatorvolumen kontrollierende
Ventile oder Membranen sind jedoch ebenfalls möglich.
[0008] Um zu vermeiden, dass über die im Luftfilter-
gehäuse angeordnete Öffnung Wasser, Schmutz oder
dgl. in das Luftfiltergehäuse eindringen kann, wird vor-
geschlagen, das Gewebe oder das Schallelement hy-
drophob zu beschichten.
[0009] Das Gewebe bzw. das Schallelement ist in ei-
nem Rahmen aufgenommen, der als Einsatzteil in der
im Luftfiltergehäuse eingebrachten Gehäuseöffnung
befestigt ist.
[0010] Der Resonator wird im unteren und mittleren
Drehzahlbereich funktionslos geschaltet, um die Anre-
gung der höheren Motorordnungen für die Schallüber-
tragung mit einer diskreten Frequenz in den Innenraum
zu nutzen. Im oberen Drehzahlbereich wird der Reso-
nator aktiv geschaltet, um den Innengeräuschpegel ab-
zusenken, da in diesem Bereich Resonanzerscheinun-
gen durch die dominierenden Gaswechselordnungen
besonders stark hervortreten.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Beschreibung und den Zeichnungen näher erläutert.

[0012] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Luftfilter-
gehäuses mit integriertem Resonator,

Fig. 2 eine Draufsicht auf das Luftfiltergehäuse,
Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie III - III in Fig. 2

und
Fig. 4 eine Innenansicht auf die Reinluftschale des

Luftfiltergehäuses

[0013] Das in Fig. 1 schematisch dargestellte Luftfil-
tergehäuse 2 besteht aus einer Rohluftschale 4 und ei-
ner Reinluftschale 6, die beide dicht miteinander ver-
bunden sind.
[0014] Zwischen diesen beiden Schalen 4 und 6 ist
ein Luftfilter 8 angeordnet. Die Zuführung von Rohluft
LR in das Gehäuse 2 erfolgt über eine mit dem Rohluft-
raum 4a in Verbindung stehende Zuleitung 10 und dann
über den Luftfilter 8 in den Reinluftraum 6a und von dort
aus wird die Reinluft LM über eine Zuführleitung 12 dem
Ansaugtrakt der Brennkraftmaschine zugeführt.
[0015] In der Gehäusewand der Rohluftschale 4 ist ei-
ne Öffnung 13 eingebracht, in die ein mit einer Gewe-
bestruktur versehenes Einsatzteil 14 befestigt ist. Das
rahmenartige Einsatzteil 14 weist mehrere fensterartige
Öffnungen 14a bis 14e auf, die von dem technischen
Gewebe überdeckt sind. Das technische Gewebe kann
dabei auf dem Einsatzteil 14 aufgespritzt, aufge-
schweißt, aufgeklebt oder klemmend am Rahmen des
Einsatzteils 14 befestigt sein. Das Einsatzteil 14 wieder-
um kann mit Hilfe einer Schrauboder Clipsverbindung
16 an der Reinluftschale 4 befestigt sein. Das Gewebe
stellt sicher, dass durch das Schwingen der Luftsäule
im Ansaugtrakt der Brennkraftmaschine Schallanteile
nach außen geleitet werden können, verhindert aber an-
dererseits, dass Wasser, Schmutz oder dgl. von außen
über die Öffnung 13 in das Luftfiltergehäuse 2 gelangen
kann. Zu diesem Zweck kann das Gewebe wahlweise
noch zusätzlich hydrophob beschichtet werden.
[0016] Alternativ zum Gewebe ist es auch möglich,
dass die Gehäuseöffnung 13 durch ein dünnwandiges
Schallelement abgedeckt ist, das gleiche oder ähnliche
Eigenschaften wie das Gewebe aufweist. Das Gewebe
oder das Schallelement kann dabei schwingend im Ein-
satzteil 14 befestigt sein. Zur weiteren Ausbildung des
Gewebes bzw. des Schallelementes wird auf die EP 1
350 945 A2 verwiesen, dessen Offenbarungsgehalt
ausdrücklich mit einbezogen ist.
[0017] In der Reinluftschale 6 ist ein Resonatorge-
häuse 18 integriert, dessen Volumen 20 über einen
Rohrleitungsabschnitt 22 mit der zum Ansaugtrakt der
Brennkraftmaschine führenden Zuführleitung 12 in Ver-
bindung steht. Im Rohrleitungsabschnitt 22 ist ein Ab-
sperrelement 24 angeordnet, das im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel als Klappe ausgebildet und in seiner
geöffneten Position das Resonatorvolumen 20 mit der
Zuführleitung 12 verbindet und im geschlossenen Zu-
stand das Resonatorvolumen 20 von der Zuführleitung
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12 und damit vom Ansaugtrakt der Brennkraftmaschine
trennt. Wie aus Fig. 3 ersichtlich, ist das Klappenele-
ment 24 über ein Gestänge 26 mit einer Unterdruckdose
28 verbunden. Die Unterdruckdose 28 ist über eine
Druckleitung 30 mit einem nicht dargestellten Unter-
druckspeicher verbunden, wobei durch ein in der Druck-
leitung 30 angeordnetes Umschaltventil 32 die Verbin-
dung zwischen Druckdose 28 und Unterdruckspeicher
zu- bzw. abschaltbar ist.
[0018] Das Resonatorvolumen 20 wird im unteren
und mittleren Drehzahlbereich durch Schließen der
Klappe 24 vom Ansaugtrakt der Brennkraftmaschine
getrennt, um die Anregung der höheren Motorordnun-
gen für die Schallübertragung mit einer diskreten Fre-
quenz in den Innenraum zu nutzen. Im oberen Dreh-
zahlbereich wird die Klappe 24 geöffnet und somit der
Resonator aktiviert, um den nach außen tretenden Ge-
räusch- bzw. Schallpegel abzusenken, der in diesem
Drehzahlbereich aufgrund von Resonanzerscheinun-
gen, angeregt durch die dominierenden Gaswechsel-
ordnungen, im Ansaugtrakt besonders stark ausgebil-
det ist.

Patentansprüche

1. Luftfilter für eine Brennkraftmaschine, mit einem
Gehäuse, in dem ein Luftfilterelement angeordnet
ist, welches zwischen einem Rohlufteinlass in einer
Rohluftschale und einem Reinluftauslass in einer
Reinluftschale angeordnet ist, sowie mit einer im
Luftfiltergehäuse vorgesehenen Öffnung, die durch
ein luftdurchlässiges und feinmaschiges Gewebe
oder durch ein dünnwandiges Schallelement abge-
deckt ist, dadurch gekennzeichnet, dass zur Op-
timierung der Schallabstrahlung auf der Reinluftsei-
te ein Resonator (18) vorgesehen ist, der in Abhän-
gigkeit vorgebbarer Motorparameter zu- bzw. ab-
schaltbar ist.

2. Luftfilter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Resonatorvolumen (20) in der Rein-
luftschale (6) integriert und über einen Rohrlei-
tungsabschnitt (22) mit einer zum Ansaugtrakt der
Brennkraftmaschine führenden Rohrleitung (12)
verbunden ist, wobei in dem Rohrleitungsabschnitt
(22) ein Absperrelement (24) angeordnet ist.

3. Luftfilter nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass das Absperrelement (24) als unterdruck-
gesteuertes Klappenelement ausgebildet ist.

4. Luftfilter nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das die Öff-
nung (13) abdeckende Gewebe oder das Schallele-
ment hydrophob beschichtet ist.

5. Luftfilter nach einem der vorhergehenden Ansprü-

che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gewebe
oder das Schallelement von einem Rahmen um-
schlossen ist, der als Einsatzteil (14) in der Gehäu-
seöffnung (13) eingesetzt ist.

6. Luftfilter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass im unteren und mittleren Drehzahlbe-
reich der Resonator (18) deaktiviert und im oberen
Drehzahlbereich aktiviert ist.
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